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Vo'nN/N Ina als aıner »altsäkularen Zivilisation « Traditionen In Berührung Kam, spater Psychologıie
(vgl INa ıst NIC: GUNZ anders, Züurich 2009, n Bochum Wiederholt WaTlT elr n der] ngel-
41-98; Lit.) Ich selbst nabe ach dem akKuları- Derg In der chweIilz Man erkennt daraus ıne
sierungsprozess In Asıen gefragt und ©] aäch Verquickung VOIT) PraxIıs und Reflexion Von selIner
Indien, aklistan, SrI an und apan geschau Arbeit Sagt ET »SIe ISst das Ergebnis aInes Jahr-
(vgl.: Begegnung der Religionen. Theologische zehntelangen Ringens die geilstige Einordnung
ersuche I onnn 990, 85-212) Gerade VWel1ll und ayıstenzlielle Integration Kontemplativer Fr-
Marl die Religionen n andern mMıit aıner NIC Tahrungen SOWIE en UmTassenderes Verständnıis
monotheistischen Pragung, eEIWa den Budahlis- des Bewusstselns und Menschenbildes @] gIng
(mMUS der den KonTtfuzlanismus, In etTraCc zıie darum, einen Furozentrismus IM Denken ebenso
egegnet 111a Phänomenen, die WIr eute als WIe einen Fxotismus In Sachen asilatischer kon-
»säkularistisch « ansprechen würden. templativer Tradition Uberwinden« (13) EImar

Je MMa Von diesem Schwachpunkt der P - Holenstern Machte VT. daraut autmerksam, dass
blikation ab, TIindet |11all n den Beitragen Von das Bewusstserm »ZU den wenitgen Gegenständen

ENZEL, und der Psychologie gehöre], Hei denen der zıcden
Ine enrza uch für die PraxIıs Hilt- VOI] den differenzierten Überlieferungen Asıens

reicher Hınwelse. Miıt CASANOVA annn [al n EIWAaSs lernen habe« FIne Studie WIe
der Sakularisierung eEUTe e1n globales anomen SIE hier gemeint ISt, annn Ur interdisziplinar und
erkennen. Doch hletet sich das anomen interkulturell erfolgen. Allerdings rag Man sich,
NIC zunachns Tur global erklaren und ann ob [Nar, WeTlll (Nall VOTT] Buddhismus spricht, das

FEnde doch duUu>$s der beschränkten Situation des Stichwort »Rellgion« und olglic »interreligiös «
eigenen | andes und seIner Kultur und Geschichte auslassen kannn VT LUut das jedenfTalls; omm

verstehen; vielmehr sollte Man die verschiedenen IM umfTangreichen Sachverzeichntis weder der Be-
Volker In Ihrer Eigenheit Hetrachten und das Ql- gri{ff »Religion « och »Religionswissenschaft « noch
gene westliche erstandnıs VOT! Säakularisierung » Theologie « VOT.
hÖöchstens als heuristisches Prinzip benutzen. on Auf alınen relativ kleinen Einleitungstell a
die Unterschiede der Sprache, erst reC WEelll »Gegenstand und Methode der Studie« 17-26) TOl-
sıch die Sprachen verschiedener Kontinente gen Uunter der »Grundlagenteil: Eingrenzung und
und Kulturlandschaften andelt, können Anlass ZUr Prazisierung des Bewusstseinsbegriffs « 27-283)
Uberprüfung eligener Urteile bilden; NUur mussen SsIEe und unter »Spezleller Tell: DIie budchistische KON-
eınem als »Tremde« Sprachen Dewusst seln. ©] zentrative Meditation und Bewusstseln « (285-405)

Hinzukommen en Anhang » Die Mahaäyana-LehresSind WIT selbst In Uunserer eigenen Kulturlandschaft
NIC| frei Von grundlegenden Unterschieden SO VOIT] den >Drel Oorpern« oder 0d!| des Vollkom-
lässt sich die Sakulariısierung schon IM Vergleich UDDHA)« 406-415), en umfTfangreiches
VOT Frankreich und Deutschlan IM INDIIC aut | ıteratur- 418-466), Personen- 467-483) ler
Sakularisierung und aicite NIC infach gleich- ehl aenner:; Ignatıus Von Loyola, Johannes
setzen DIe hier angefragte Problemstellung rutt VOTT! Kreuz und Teresa VOlT] ‚Vila sind unter ihren
Iso ach welteren Vertiefungen, DE denen alles Zusatzbezeichnungen vermerkt, Iso Loyola, KreUuz
Im vorliegenden Band Gesagte urchaus NUTtZIIC| und Avıila) und Sachverzeichnis 484-557) SOWIE en
st DIie Raume, die siıch Offnen, assen sich Kleines Glossar (558-562) on die Nennung der
welter ausloten. ® grolsen nhaltlichen Blöcke beweist, ass InNne
Hans Waldenfels/Essen materlalreiche Studie geht.

Sinnvollerweilse ird der Teil 1{1 VOT) uddcahis-
ten und Dud  Istischen Fachleuten Heurteilt Wır

Colsman, Michael ichten den lic VOT allem auf Tell miIt seinem
Bewusstsein, konzentrative Meditation interkulturell bedeutsamen Ansatz /u eC| nenn
und ganzheltsorientiertes Menschenbild VT. den Bewusstseinsbegriff »Schillernd« 29) Als
eitrage einem Verstehen usgangspunkt wahl er das sogenannte » Normal-
des Bewusstselns IM Buddahlsmus und Dewusstseln «, einen osychologischen Ansatz]
Im integrativen Denken der Neuzeilt ISst ihm Dewusst, ass das Bewusstserm notwendig
(V. Hei Jean Gebser und S!I Aurobindo) Uund nhaltlich UrC| Ine Kulturanthropologisch-ge-

schichtlich ene estimm Ist (vgl 32) Hıer WeTr-FGL-Verlag/Bochum 20175, Auffl., 568
den ihm Jean Gebser (1905-1973) und Sr Aurobindo

Vorwort seiner In Oldenburg verabschiede- (1872-1950) Wegbegleitern; sIe Hestimmen n
ten Dissertation beschreibt VT die ange Vor- ihren Vorgaben, die ann ald UrC| Hudcahistische
geschichte seINeSs umfangreichen, her UNYE- Beobachtungen erganzt werden, den Rahmen Tür

Wohnnlichen erkes Bel Enomiya-Lassalle lernte die welteren Überlegungen. Aurobindos Denkmo-
er die Zen-Meditation kennen. Er studierte Budchis- dell sSTe VOT allem Im Hintergrund, VT
Muskunde In Hamburg, er mMit den tibetischen das » Meditativ und kKontemplativ veränderte
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Bewusstseln « geht 58-109) amı ISt zugleic Wahrend Augustinus und IThomas Von quın
Ine Entscheidung zZugunsten des aslatiıschen E X- IM Abschnitt »Philosophiegeschichte « rwahnung
Derimentiertelds gefallen. Tinden, kommen die christliche Mystik und die

ES all auf, ass die Sprachfelder und Sprach- christliche Kontemplative Überlieferung n einem
geschichten, Iso die LINquIstik und Ihre ım- Abschnitt » Ansatze meditativ-kontemplativ Velr-
Dolikationen, tur VT. keinen wWirklichen erstand- anderten BewusstseInszustanden Im Abendland«
NISZUGgaNGg Hılden @] ıne eingehendere (134-154 ZUur Sprache
Beschäftigung mMıit den Sprachen das Problembe- BE VT. sich auch nier NIC VOT) seınem eigent-
wusstsenm In Kulturanthropologischer INSIC| ichen Interesse den aslatischen Inspirationen
SenT—UıCc ScCNHharien können. Man Heachte Z B nur IOSst und SIE iImmer wieder als Vergleichspunkte IM
das lateinische Sprachftfeld scientia und ONSs- Hintergrun stehen, omm das eigentlich Christ-
cıentia, das In den abendländischen Sprachen IC NIC In den lic VT. wWeifls den Einfluss

einem breitgefächerten Denkansatz geführt neuplatonischen Denkens In der Versprachlichung
nat, der für Ine nterkulturelle Betrachtung Nilf- der mystischen Erfahrungen und 'ass Jala In dem
reich Ist Man aC aut den Zusammenhang Satz » DIe spatere abendländische, Ah
VOT'T) Wissen, Bewusstserln und Gewlissen, den VOT allem christliche Kontemplative Überlieferung
Nar NIC! [1UT Delläuftig und In ausführlichen ste grob gesagt n einem ambivalenten
ulsnoten Hhehandeln ann (vgal. z.B. 115, A.:25) Verhältnis 7Ur ohillosophischen ntiken Tradition«
Be| allem eıchtum VOI')] einzelnen Informationen VT ahnt auch die Eigentümlichkeit der Ver-
wird n einer vorrangıg osychologischen IC| sprachlichung mystischer Erfahrungen, WEelllN elr
der Inge das angestrebte »ganzheltsorientierte hnen »eIWas FHragmentarisches « nhaftten sIe|
Menschenbild« IM Kulturanthropologischen Ver- doch leider enn ST die eingehenden rbeıten
gleich verpasst. LDas enlende Interesse der Von Haas, M.de (erteau und .Delgado NIC
Sprachlichkeit in, ass der eıchtum Allerdings rkennt er hier Ine eigene AuTfgabe, die
westlicher Beschäftigung mMit eIsT, Seele Uund er selbst NIC| angeht: » ES wWare Ine schwierige
Seelenkräften, mMıit Sinnlichkeit, Inneren und au- Aufgabe TUr Ine gesonderte umfangreiche nter-
sSeren Sinnen, die gerade Im abendländischen Me- suchung, die ulle VOT) Texten darauthin ystema-
ditationsgeschehen, ber uch In den Klassischen ISC| sichten, ob und wWIıe n iIhnen veraänderte
spirıtuellen Schriften der Mystiker den Gegenpo Bewusstselinszustände In Meditation oder  Nsatze
Zz/um) aslatiıschen Interesse hatten Hiılden kKönnen, aınem uUbermentalen ntegrativen Bewusstselr
unterbelichtet Dleibt thematisiert SIN « 141

Das Ird sehr deutlich, Im »problem- VWas ZUT Trinitätsliehre In wenigen
geschichtlichen Abrıss Z/zu Bewusstseinsbegriff « Zeilen ZUT Jesusgestalt Melster Eck-
unter D Onzepte Von »Bewusstselm « IM Abend- nart und schlielslic ZUTr spanischen Mystik mıit
land bedacht werden 110-154). Hıer konzentriert ihrer »starkein] christologische[n] DZW. theo-
sich VT. zunächst Aut die Problemgeschichte aulßer- ogische[n KOomponente « gesagt wird, ann Jer
nalb des akademischen Faches Psychologie In Phi- [1UT höflich übergangen werden. Fur VT. selbhst
losophie, Sozlologie und Neurow'lIssenschaften, kommen die spanischen Mystiker auTfgrun Ihrer
annn auf das akademische Fach Psychologie UnNG »starkein| theologische[n] Farbung« Ver-
schlielslic auf das » meditativ-kontemplativ VeTr- gleich mMıt der budcahistischen Versenkungslehre
nderte Bewusstsermn Im Abendland« Theologie WenIg In Hrage« Man rag sich hier Warum
und Mystik, Ihre PraxIıs und Theorie nleiben ] eigentlich nıcht? Jedenfalls [an sich VOT]
eider welthin Drofillos, wWeIll VT. sich TUr das VT Ine ausführlichere Begründung gewünscht.

» Normalbewusstsein« als Orientierungs- Denn die © die [Nan}\n sich angesichts des
pun entschiıeden nat Das In, ass die budcahistischen Angebots stellen ITUSS, ISst doch
He den alten Griechen, spater uch DE Theologen Kann, <ell der Yar [1NUSS$S eın »ganzheitsorientier-
WIEe Augustinus, Hei den grofsen Theologen des tes Menschenbild« eute gott-los, Iso hne RE-
Mittelalters, VOT allem aber DEe]| den klassischen MYS- Urs alıt Gott estenen der nıcht? ZUr Streichung
tikern, NIC uletzt den FHrauen WIEe Hildegard VOT)] der eiınen Haltfte der augustinischen rage aCch
Bingen und Teresa VOT'T) vVila vorhandene Psycho- » Gott und Seele« sollte [al sıch hbekennen und
ogie oraktisch unbeachtet leibt Mlıt selner KON- SIEe begründen. Das ISst MSO mehr wunschen,
zentration auf Gott und die eele nat Augustinus als Ine wachsende Zahl VOT) Menschen angst
nachhaltig die abendländische Geilstesgeschichte gedankenlos die Streichung der eiınen Haälfte leDbt,
estimm Wenn neuzeitlich Gott annn entftäll während andere Nietzsches Toterklärung
und WIr IM Buddhismus auf Ine lebensgestaltende (‚ottes ımmer och dem »unsterblichen erücht«
ewegung stolsen, In der das Wort » GOTT« austTa VOT)] Gott (R.Spaemann) nachsinnen. Das
Ist amı das Feld eutiger gelstiger Auselinander- kenntnisreiche Buch des VT Hleibt angesichts
setzung röffnet; das verdiente ber angesprochen des eIngangs beschriebenen Suchprozesses die

werden. eigentliche Antwort schuldig.
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VT spricht Fnde In eiıner her weılchen FOTr- wachst das Missionsverstäandnis des Franz und
mullerung VOT) alner »gewlsse[n] annung Von der ihm Tolgenden Gemelnschaften Jan E-
biologischer und spiritueller Evolution«, die ihm RICHTS) Semn eI15 findet sich In der eschreı-
unautfhebbar erscheint, »doch hrer Potentilalitat Dung der Tranziıskanischen Protomartyrer Luciano
ach iImmer wieder zeitweise schöpfterisc eIn- BERTAZZO) und estumm den Dastoralen VVeg
Iösbar« Ist Das Buch SCNIHE! mıit dem Satz »In der des NTONIUS VOT] ua In seIiner Predigttätigkeit
eutigen Weltkultur dürtfte Ine solche Einlösung und seiınen Disputationen mMIt den Katharern, In
mit JIc auf en intelligenteres Uund Uumfassenderes denen er ach manchem eutigen Verständnis
integrales Bewusstselr und MenschenDpDbil Ine gleichsam einer »Tremden Rellgion « egegnet.
globale Überlebensfrage SEIN« 405) Das ird Im DIie Tranziskanische Inspiration leuchte uch auft
lic‘ auf Enomiya-Lassalle gesagt. Nur bleibt der IM Engagement Ramon Llulls, dieser Ine
Unterschlie: Wahrend VT VOTI ihm ner GeDbser friedvolle Begegnung mMmit den Muslimen NIng

(Annemarie Re] all dem all die starkeund eiılnar! de Chardıin erınnert (vgl 405 A:7), nat
Enomiya-Lassalle Del all seIiner geistig-geistlichen Orientierung Evangelium und die ntschel-

enner In seaınem Tod doch » JeSUuS« gesagt dazu dung ZUT Nachftolge Jesu auf; heides omm In
den unterschiedlichsten Situationen iImmer wiederKopp

Hans Waldenfels/Essen zu Durchbruch
DIie rel eitrage des eıls TU Neuzelilt

157-222) ichten den JIc| ach Lateinamerika, Vor

Holderegger, Adrian allem Mexiko, und Ina Bel arlano DELGADO
Delgado, arlano zeIg sich EeUUTIC| ass die ru Missionstätigkeit
Rotzetter, ntion (Hg.) auch der Franziskaner NIC allein dUus$ der eutigen
Franziskanische Impulse für die Wunschperspektive gesehen werden dart. DEL-
interreilligiöse Begegnung GADO spricht VOT) » Missionsutople«, WIe SIE sıch
(Religionstorum 10) IM Respekt VOT der ndianischen Gesellscha und

Kohlhammer/ Stuttgart 20174, 295 Kultur und dem Projekt der Indiodorter zelgt, VvVon
» Missionsmethoden« aallı alner Neigung ZUur Ver-

n diesem Band Okumentierte >ym- teufelung der indilanischen Religionen und VOT! der
DOosium Tand 4./5. Maı 2012 der » Missionsethnographie « In doppelter Absicht ZUT

Hesseren Ausrottung des GOtzendienstes und ZUTUniversita Freiburg/Schweiz Iso eIn
anr VOT der Wahl Von aps Franziskus. Offizieller Ehrenrettung der ndianischen ulturen ichtigs-
Ausgangspunkt der hier vorgestellten Tranzlis- ter Vertreter der Ethnographie WaT Bernardino de
kanischen Impulse st die Einladung Johannes Sahagun, der die Tätigkeit des Missionars mMit der
Pauls 11 ZU einem ersten grolsen Friedensgebet eInes Arztes verglich. Vor allem n ihrer Ausbildung
der Weltreligionen 9806 n Assısı, der des der Volksreligliositat en die Franzıskaner aInes
Franziskus. Auf eigene Welse unterstreicht das der glaänzenden Kapitel der mexIikaniıschen Kirchen-
>ymposium unbeabsichtigt ber uch die Ak- geschichte geschrieben (vgl 177)
Uualıta der Namenswahl des jetzigen Papstes Michael SIEVERNICH wirftft eınen lIıc In die

Tranziıskanischen Katechismen des 16. Jahrhun-DIe Dleibende Bedeutung des Poverello VOT)] Assısı
ber findet ihren Anfang In seIiner Begegnung mit erts und rag eispie|l des Katechismus der
dem Sultan EI-Kamlıl In amılıetta Selt 2005 gibt Mexiko-Mission und seIner Piktogramme ach

mit SITZ In KOoM die franziskanische » Damıiletta- den Iruhen >puren des nterreilligiösen Dialogs Im
Inıtlative«, die Im Gelste dieser Begegnung eIn kulturellen KONnNtext uch hiler stoßen WIr noch-
Friedensprogramm für ganzZ Afrika verwirk- mals autf Bernardino de Sahagun und seıne und
ichen SUC Auf ahnnlıche Weilse sind die Tranzıs- der Franziskaner Bemühungen verständliche
Kanischen Gemeinschaftten selt Fnde der 1980@€er UÜbersetzungen christlicher Grundbegriffe WIe
Jahre mMıit einem Friedensprogramm In arajevo « »Gnade«, » Irıniıtat«, »Heiliger Gelst «
und selt O12 n Belgrad atıg Die Dokumentation unter Verwendung vorhandener Sprachmöglich-
des Symposiums annn als Ine reflektierte B - keiıiten

Für INa nenn Claudia VOIl] COLLANI relgrundung der verschliedenen Inıtlatıven gelesen
eriıoden der Franziskaner-Mission: die erste seImitwerden.

Die eıtrage n Teil / Mittelalter 11-156) De- Z 7Ur Zeit der mongolischen Yuan-Dynastie
schreiben zunachst den Ausganspunkt der Iran- (1277-1367); die mit FEnde der Mongolenherrscha
Zziskanischen IKOIaus KUSTER und FEnde gIng, annn das Auftreten der spanischen
eonnar: EHMANN die »universale Vision des Franziskaner In der iIruhen Neuzeit, als SIE ber

die Philippinen und Talwan ach udcdchMmMa undFranz VOT) Assisi«, die ihm n der Begegnung mit
den Sarazenen zute!ll ird und n der Zeit des spater DIS Peking kamen Ine Zeıt, die Urc

KreUuZZUgSs In ıne »loyale Dissidenz« treibt Ihre politischen, ber uch theologischen AUS-
Laurent GALLANT Aus diesen Erfahrungen el - einandersetzungen mM Rıtenstrel gepragt und Ine
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